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HOFFNUNG FÜR OSTEUROPA

'rrt rrr,; ,,r'1r ttrrr,lt,t, .url il(,nr [Vlo,.h.rrrtr l-lrtgltafen DOmOdedOWOein FlUgZeUg
,,! l. rii rlt nlrrl l.',,1r. lrr,.r 'llr i.ur'.lr{l(.n (itoßfttrstin und Späteren OrdgnSfrau
I lr r r,:! r l,,lr111'y1rr.1 W,rlrrrlrlrrrr'lltr,tt't Mottirtcwiltldertendie ReliquiendurCh
,1 rrr. l"rru:.[urrl '/rrrrt r lrl,. ',1? i'(l(14 l«rtrnhrn tlrr. Tantbower Gläubigen Sie in
rll, rr I'rrr lr, rr lrrrqrrr llr.rr 'r.llr',1 l.rr lrlt lr.rllt:rrtJtrt Munsclten bei ihnen gebetet.
'ltrll lrltrl'wrr,l I ll...rw,-1.r [ ä(l( !rrrwrra rrr rlerottlrcrd()xen Krrctte als Heilige Vefehft.
I ,r",l.rllr.n wri.'.rr nr{ I'r'n rn n(.u{,rr lirr,:,1;rrrl lntnet rllehr tns öffentliche lnteresse
rrrr,l',lrrr.k'n lur (l('n /\rrllr;ru rk:r l)r:rkottre rrI dcr Krrcheeine nichtzu unterschät-
,,r.rrr[. lirrlhr Barrrrhcrzrgkcit rst der unserer Diakonie ähnliche Begriff.

l)crr I j[rrrrcrr rlc.r LJarmlrerzrgkert versucht auch die Pitirim-Bruderschaft an der
I ;rzarus Krrche nachzugehen und setzt sich intensiv mit dem Gründer der
ernstrgen diakonischen Einrichtungen im Zentrum der Stadt auseinander.

ln den letzten Jahren lässt die Russisch Orthodoxe Kirche verstärkt ihre Stimme
in der Offentlichkeit zu Fragen von Kirche und Gesellschaft laut werden. Hatte sie
bereits im Jahre 2000 in ihren ,,Grundlagen eir-rer Sozialkonzeption der ROK" für
einen gerechten, sozialen Aufbau der russischen Gesellschaft plädiert, so wendet
sie sich jetzt mit ihren ,,Zehn Geboten für Russlands Wirtschaft" an
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihres Landes.

Besorgniserregend sind die Zahlen über die Ausbreitung von AIDS in Osteuropa.
Schockieren uns heute die Angaben und Berichte tiber HIV-lnfizierte in Afrika, so
rechnet man bei dem jetzigen Stand der Entwicklung bis 2020 allein in Russland
mit 15 Mio. ,,Hoffnung für Osteuropa", dessen 12 bundesweite Aktion im
Februar in Frankfurt eröffnet wurde, brachte Politiker aus osteuropäischen
Ländern mit Verantwortlichen des Diakonischen Werkes der Evangelischen
Kirche in Deutschland und dem Bundeskriminalamt beieinem Podiumsgespräch
zu diesem heiklen, noch immer tabuisierten Thema zusammen.

Unsere Partnerschaft und Tambow Projekt sind unverzichtbare Bausteine auf
dern Weg zu einem Eemeinsamen Europa und seinen angrenzenden Staaten
Wir danken lhnen, dass Sie mit viel Liebe und in Treue diesen Weg mitgehen

Wir wünschen lhnen einen gesegnete frohe Osterzeit und grüßen Sie herzlich
lhre

ilts-b- z, ccd Eur* Ado ,flr'7pW
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Horizonte erweitern -
Europa gestalten

Unter diesem Motto wurde am 12. und
13. Februar 2005 die 12. bundesweite
Aktion ,,Hoffnung für Osteuropa ,, in
FrankfurUMain eröffnet. Die Aktion, die
beim Diakonischen Werk der
Evangelischen Kirche in Deutschland
angesiedelt ist, unterstützt Einrich-
tungen für Straßenkinder, Kinder- und
Jugendbegegnungsstätten, Diakonie-
und Sozialstationen, Bildungsein-
richtungen, Menschenrechtszentren,
Altersheime, Kindergärten, Projekte der
AIDS- und Drogenprävention und
diakonische Gemeindearbeit.

Seit 1994 rufen die evangelischen
Kirchen am Anfang der Passionszeit zu
Spenden für benachteiligte Menschen in
Osteuropa auf. Seither wurden ca. 13
Millionen Euro an Spenden für die
Aktion gesammelt und für jährlich etwa
100 diakonische Projekte in 17 Ländern
der Reg ion venrrrendet.

Von einer Partnerschaft der Länder in
Augenhöhe sprach Professor Dr. lrena
Lipowicz, polnische Botschafterin in
Wien und Koordinatorin für deutsch-
polnische Beziehungen in ihrem
Fesfuortrag ,,Polens Weg zur Demokra-
tie" und nannte als Beispiel 1.500
polnische Firmengründungen in Berlin
seit dem Beitritt ihres Landes in die
Europäische Union.

,,Armut, Frauenhandelund AIDS in
Osteuropa als gesamteuropäische
Herausforderung" - diesem heiklen
Thema stellten sich beieiner Podiums-

diskussion Vertreterl nnen Russlands,
Litauens, Polens, des Bundeskriminal-
amtes und des Diakonischen Werkes
der Evangelischen Kirche in
Deutschland.

ln Anwesenheit der hessischen
Kultusministerin, Karin Wolff, wurde der
diesjährige Journalistenpreis
Osteuropa der 22jährigen rumänischen
Philologie-, Germanistik-Anglistik-
Studentin lleana Joan verliehen.

Vertreterlnnen der kirchlichen Partner-
schaft We2lar-Tambow und der
Königsberger Diakonie konnten beim
Markt der Osteuropa-l nitiativen auf
lnfotafeln die Partnerschaften der
Öffentlich keit präsentieren.

,,Hoffnung für Osteuropa" förderte in
den vergangenen Jahren in Tambow
einen Neubau für,,Essen auf Rädern",
den Kauf eines Busses für die
Behinderteninitiativen Nadeshda und
Apparel. Außerdem wurde das Dach
einer Sonntagschule finanziert, der
Kauf eines Backofens für ein
Kirchencafe und der eines Traktors für
die kirchliche Landwirtschaft.
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40! lJre Stergerungsrate in den
osteuropäischen Ländern liegt heute
höher als die in den meisten afrikani-
schen Ländern. Allein in Russland wird
die Zahl der Menschen mit HIV von
Behörden mit 700.000, von den
Betroffenenverbänden mit 1 .400.000
angegeben. Wenn sich die Trends so
fortsetzen, könnten in2A20 in Russland
15 Mio. Menschen mit HIV leben.

Die epedemieartige Verbreitung von
AIDS hängt mit der desolaten gesell-
schaftlichen, politischen und wirtschaft-
lichen Situation vieler osteuropäischer
Staaten zusammen, deren System-
wandlung keine Rücksicht auf die
Menschen genommen hat. Seit
längerem ist bekannt, dass die Lebens-
erwartung der Männer in Russland nur
noch bei60 Jahren liegt (15 Jahre
niedriger als bei den Frauen).
Alkoholmissbrauch und Fehlernährung
sind die Folge von Armut und
Perspektivlosigkeit. Ein lndiz, wie es um
eine Gesellschaft steht, ist die
demographische Entwicklung. Das
Bevölkerungswachstum fiel unter 0,4%
jährlich (Bericht der Weltbank 2001).

HOFFNUNG FÜR OSTEUROPA

I lir irlltrrr I'rrrtalryBtetne wufden
al4lert;lruflt, ;odoch 6tnd an ihre Stelle
halntr npunn rortulen Sicherungen
tltlltrlan, tllo clla Eoztal Schwächsten
rrhlrtrparr wttltlen - Helme, Kranken-
hllrrrror rllrd lnotat rm verheerenden
Iustarrcl, dro Rentlrer kämpfen ums
tJberleben gegen Hunger und Kälte.
Diese unsrcheren Verhältnisse und
soziale Ausgrenzungen führen häufig
zum bekannten Risikoverhalten.

Eine Aktion der
Evangelischen Kirchen
für die Menschen in
Mittel- und Osteuropa

Taxifahren und die Frau am
Lenkrad

lleana loan aus Rumänien erhielt
am 12. Februar in Frankfurt den
,,Journalistenpreis Osteuropa 2005'

Die 22jährige
Journalistin
wurde für ihren
Beitrag
,,Taxifahren und
die Frau am
Lenkrad"
ausgezeichnet.
Darin beschreibt

sie am Beispiel einer Taxifahrerin im
siebenbürgischen Sibiu/Hermann-
stadt, vor welchen alltäglichen
Herausforderungen Frauen im
heutigen Rumänien stehen. Mit dem
verliehenen Preis von 1.000 Euro ist
ein einmonatiges Stipendium bei der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung
verbunden.

lleana loan studiert dezeit
Philologie, Germanistik und Anglistik
an der Lucian-Blaga-Universität in
Sibiu. Seit Oktobet 2004 arbeitet sie
zudem bei der deutschsprachigen
,,Hermannstädter Zeitung". Der
prämierte Beitrag wurde im lnternet
veröffentlicht. Zwei weitere Preise in
Höhe von je 500 Euro gingen an die
beiden Nachwuchsjournalistinnen
Ruxandra Stanescu für ihren Beitrag
,,Gott hat mir einen Engel geschickt
(Sibiu/Rumänien) und Renata
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Kossenko (Riga/Lettland) für ihren
Artikel,,Russin sucht Amerikaner".

Der,,Journalistenpreis Osteuropa"
wird seit 1995 gemeinsam von der
evangelischen Aktion" Hoffnung für
Osteuropa", der Universität
Dortmund, der Evangelischen
Kirche in Deutschland und dem
Gustav-Adolf-Werk e.V. vergeben.
Mit der Auszeichnung sollen junge
Nachwuchskräfte zu einem
kritikfähigen Journalismus ermutigt
werden. Die Ausschreibung erfolgte
in diesem Jahr zum Thema ,,Zur
Situation von Frauen in Osteuropa".
Journalistinnen und Journalisten
aus Osteuropa können bereits
veröffentlichte Beiträge einreichen,
in denen sie den politischen und
gesellschaftlichen Wandel in ihrer
Heimat beschreiben. Die Beiträge
der deutschsprachigen Teilnehmer
kamen in diesem Jahr aus
Albanien, Bulgarien, Rumänien,
Russland, Polen und Ungarn.

Pressetext Hoffnung für Osteuropa 2005

.&

Hoffnung
für Osteuropa T
Ansteckungsherde für HIV sind oft
Gefängnisse und das Militär.
Drogenprävention ist unbekannt bzw.
heißt,,Wegsperren". Ausbeutung von
jungen Frauen durch Prostitution oder
auch Ansteckung von Kindern in
Waisenhäusern durch gravierende
Hygieneverhältnisse, Ansteckung
durch SpriEentausch beim Drogen-
konsum - es ist ein Teufelskreis und
kein Land in Sicht" 68% aller
Neuinfektionen treten in der
Altersgruppe 15-19 Jahre auf.
Russland gibt 5 Mio. US Dollar für
AIDS-Arbeit aus, während allein die
Hebung des U-Boots Kursk 150 Mio.
verschlungen hat.
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PITIRIM-BRUDERSCI IAFl'
PITIRIM-BRUDERSCHAFT

Küche von Spendengeldern
gekauft

Auf diesem Ofen werden täglich bis zu
60 Mahlzeiten für die Armsten der
Armen gekocht" Die Pitirim-Bruderschaft
an der Lazaruskirche in Tambow kaufte
ihn vor Weihnachten von den Spenden-
geldern von Tambow Projekt-Russland-
hilfe. ln einem Brief danken die Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen für die große
Hilfe aus Wetzlar.

Neben den täglichen Mahlzeiten gibt es
auch eine notdürftige medizinische
Versorgung für die meist obdachlosen
Männer. Nachts schlafen sie auf

Heizungsschächten. Die ausströmende
Luft führt in vielen Fällen immer wieder
zu Verbrennungen. Drum müssen die
Helfer und Helferinnen an der Lazarus-
Kirche gerade in der Winterzeit viele
Brandwunden behandeln.

Ganz neu ins Bewusstsein der russi-
schen Bevölkerung rücken Geburts-
und Sterbedaten von Menschen, die
Barmherzigkeit übten, bevor die Regie-
runEen nach der Oktoberrevolution die
den Kirchen ureigenen Betätigungen
verboten. So feiert man heute in
Tambow wieder die Gedenktage von
A.M" Nosov, dem Begründer der
diakonischen Einrichtungen an der
Lazaruskirche. Sogar der Tambower
Bürgermeister fand sich an seinem
Todestag an dem kürzlich mit Marmor
eingefassten Grab ein.

Persönlichkeiten wie A.M. Nosov, der
zu Beginn des 20. Jahrhunderts nach
einer an ein Wunder grenzenden
Heilung das Diakoniezentrum um die
Lazaruskirche hatte bauen lassen,
gewinnen in einer Gesellschaft, die eine
neue Einstellung zu Kranken, lnvaliden,
Rauschgiftsüchtigen und Behinderten
gewinnen muss, immer mehr an
Bedeutung.

Obdachlose in Russland

Nach Schä2ungen des lnnen-
ministeriums gibt es in Russland
zwischen 500.000 und 2,5 Mio.
Obdachlose. Zehntausende von
Teenagern und Kindern gelten als
spurlos verschwunden. Das teilte
Leonid Tschekalin, der Vorsitzende der
Organisation ,,Kinder sind die Zukunft
Russlands", bei einer Pressekonferenz
in Moskau mit. Nach seinen Worten
laufen ca. 30.000 minderjährige Kinder
jährlich von zu Hause weg. Noch mehr
Kinder leben bei alkoholsüchtigen
Eltern, gehen nicht zur Schule und sind
praktisch sich selbst überlassen.

Tschekalin führte noch weitere
unerfreuliche Zahlen an: Zwei Millionen
Kinder in Russland sind Analphabeten,
2000 begehen jährlich Selbstmord, in
den letzten fünf Jahren stellte die Miliz
190 Fälle von Kinderhandel fest"
Den auf der Straße gelandeten
Teenagern bleibe nichts anderes übrig,
als sich mit der kriminellen Welt zu

verbinden, fügt der Bürgerrechtler
hinzu. LautAngaben von vorzwei
Jahren agierten in Russland 41.000
Verbrecherbanden von Minderjährigen
Das sei doppelt so viel als
Pfadfindergruppen, stellte er fest.

Licht im Osten 1/2005

Verweltlichung gefährlicher als
Atheismus

Die Russische Orthodoxe Kirche will
entschieden eine stärkere Rolle in der
Gesellschaft spielen. Die Teilnehmer
der alle vier Jahre stattfindenden
Bischofsversamm lung forderten zum
Abschluss am 8. Oktober 2004 in
Moskau die Einführung von
orthodoxem Religionsunterricht an
staatlichen Schulen und die Rückkehr
von Militärpfarrern in die russischen
Streitkräfte" Nur so könne dem
Säku larismus entgegengewirkt werden

Die Venveltlichung der Russen hält die
Kirche für gefährlicher als sogar den
staatlichen sowjetischen Atheismus.
Dabei kann das Moskauer Patriarchat
offenbar auch auf den Segen der
weltlichen Macht rechnen. Präsident
Putin hat ein Gesetz untezeichnet, das
den Kirchen die unbefristete Nutzung
von Grundstücken ermöglicht.

6
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APPAREL INTERNATIONALE JUGENDBEGEGNUNGEN

Das Kreuz trage ich immer

lm vergangenen Jahr hatten wir für
Lena Vassilieva aus Tambow um
Spenden gebeten. Sie ist Mitglied der
Behinderteninitiative APPAREL, 20
Jahre alt und hat die Grösse einer
Siebenjährigen. Für spezielle
Untersuchungen, die möglicherweise
ih ren Gesundheitszustand bessern
könnten, hatten wir ihr aus Spenden-
mitteln 1.500 Euro überreicht.

Vor kuzem schrieb uns Lena den
folgenden Brief in deutscher Sprache:

lch bin Vassilieva Lena aus Tambow.
lch danke lhnen und allen, wer mir
geholfen hat. Durch lhre Mittel bekamen
wir Sprechstunden in fünf Moskauer
lnstituten.
lm lnstitut der Endokrinologie wurde mir
gesagt, sie können mir keine Hilfe
leisten, weil die Wachstumszonen
bereits geschlossen sind. lm lnstitut der
Reumatologie hatten wir eine gute
Arztin. Für mich wurde ein Platz
gefunden, viele Professoren haben
mich untersucht, die Atmosphäre war
ganz hezlich. Meine Mutter begleitete
mich bei allen Prozeduren, sie
übernachtete in einer gemieteten
Wohnung.
Mir wurde Micalcic eingespritzt. Zuerst
habe ich das schlecht ertragen, aber
dann habe ich mich daran gewöhnt. Sie
konnten mir aber nicht helfen, weil sie
nicht wissen, was für eine Krankheit ich
habe. Mein Azt hat mich in das
Chirurgie lnstitut geschickt, wo man

mich untersucht hat, so kann ich jetzt
gut schlucken.
ln zwei lnstituten habe ich anderthalb
Monate verbracht. Jetzt soll ich
Micalcic weiternehmen.
Wie man sagt, muss man weiterleben.
Das Kreuz*, das Sie mir geschenkt
haben, trage ich immer. Es behütet
mich vor allem. Die Süssigkeiten waren
auch dabei, mir war es also süss.

lch liebe Sie alle, und meine Freunde
von APPAREL auch.
Unsere Familie bedankt sich ganz
hezlich bei lhnen. Danke für lhre
Sorge und Güte! Gott segne Sie. Gott
gebe lhnen Gesundheit, Geduld und
Glück!
Sie sind in Tambov immer willkommen
Wir küssen Sie.

Mit Dankbarkeit
Lena

"Parrerin Andrea Ehrhardt hatte Lena ein
keltisches Kreuz zum umhängen geschenkt.

llm September 2004 besuchten die Wetzlarer
Gäste auch APPAREL und übergaben Julia die
Spendengelder

Workcamp des CVJM in Tambow

Leitung: Wilfried Faber (06440-41 8)
Wi lfried. faber@freenet. de

Leistung : Flug Frankfurt-Moskau,
Zugfahrt Moskau-Tambow, Unterkunft
und Verpflegung, Visagebühren

Teilnehmer: 7 Jugendliche zwischen
14 und 26 Jahren

Termin: 22.07 .-04.08.05

Preis: 333 €

Nach mehreren gelungen Begegnungen
in Russland und in der BRD bieten wir
wieder ein Workcamp für junge Leute in
der Nähe der Stadt Tambow in Zentral-

russland an. Wir
wollen die Stadt
mit ihren rund
350 000
Einwohnern und
die russische
Kirche nicht nur
als Touristen
kennen lernen,
sondern mit
jungen
Menschen an

einem Projekt in einer Klosteranlage
arbeiten. Begegnungen mit Studenten
der Deutschfakultät an der Universität
stehen auf dem Programm, Besuche
von Kulturveranstaltungen, Kontakte mit
Mitarbeitern der kirchlichen Jugend-
arbeit. Envachsene, die älter sind als 26
Jahre, können zu Sonderbedingungen
mitreisen.

Workcamp des Volksbundes
Deutsche Kriegsg räberfürsorge

Termin: 31.07.-1 6.08.05
Vorbereitungstreffen : 30. 07. 05
Teilnehmer: 26 binational
Unterbringung: Freizeit- und
Erholungsheim,, Bolschaija Lipowitza",
ca. 10 km von Tambow entfernt
Teilnahmebeitrag: 380 €
Anmeldung: bis zum 30.04. beiM
Landesverband Hessen
Tel. 069-944907-11
e-mail : tUgetd-hessen @volks

Programmpunkte: Fahrt mit ÜN in
Moskau, Fahrt mit ÜN nach
Wolgog radlRossoschka, Fahrt nach
Morschansk, Tag in einer russischen
Familie, Tag der russischen und
deutschen Küche, Besuch der Goethe-
Gesellschaft , ca. 20 Std. pro Woche
Arbeit auf Friedhöfen in und um
Tambow
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BARMI{ERZIGKEIT

Elisabeth von Darmstadt -
Samariter der Menschheit

Am jenseitigen Ufer der Moskwa, dem
Kreml gegenüber, finden wir in einer
kleinen Straße die Kirche mit dem
schönen Namen ,,Trösterin aller Betrüb-
ten". Zur Kirche gehören einige Gebäu-
de mittlerer Größe: ein Krankenhaus,
ein Kinderheim, ein Altenheim, eine
Armenküche.

Maria-Martha-Stift
Anfang des 20. Jahrhunderts arbeiteten
hier namhafte russische Azte, und das
Krankenhaus galt als eines der besten
der Stadt. Das Martha-Marien-Stift, so
der Name der Einrichtung, wurde von
einer gleichnamigen Schwesternschaft
betreut. Sie kümmerte sich um die
Armsten und Hilflosen der Stadt. Beson-
ders die Kinder lagen ihr am Hezen.

Die Schließung des Stiftes
Kuz nach dem Osterfest des Jahres
1928, kuz nachdem Patriarch Tichon,
Oberhaupt der Russisch Orthodoxen
Kirche, mit der Schwesternschaft einen
Fürbittgottesdienst gehalten hatte, nur
eine halbe Stunde danach wird die
Priorin des Martha-Marien-Stiftes
verhaftet. lhr Name: Großfürstirt
Elisaweta Fedorowna von Mu;k;rtt
geborene Prinzessin Elisatrt'llr v,,tr
Hessen und bei Rhein 1()1, iit llwt,ilrttt
bleiben ohne Vorstelt(trttt ,'tttlt, l' ltt 'ti
wird das Stift gesr:lrl,';"'1lr I lir' '" ltwr'
stern nach Millel;tt;totr vritlrrtttttl I tt'.

Kirche wird ztttrr Klttlr tltrrl;r',,1'rllr'l lrr ,lr'

Mitte Stelltn 111,111 (,lllrt'',lr'll""rl,' l' ,

den ,,Vater aller Völke/'. ln die Räume
der angrenzenden Gebäude zog ein
I nstitut für mineralische Rohstoffe.

Elisabeth von Hessen und bei Rhein
Am 01. November 1864 wird in der
großherzoglichen Familie das zweite
Kind geboren. lm Gedenken an die
Ahnin und Hausheilige des hessischen
Geschlechts, die thüringische Land-
gräfin Elisabeth, erhält es in der
lutherischen Taufe deren Namen. lhre
Mutter Alice war als Tochter der
großen Queen Viktoria von England
der anglikanischen Kirche angehörig.
Sie galt als sehr interessierte Frau,
gerade auch in theologischen Fragen"
Sie war jedoch auch eine Frau des
praktischen Tuns. Die Nächstenliebe,
die sie vielen Menschen zuteil wcrtlcrt
ließ, spielte bei der ErziehLtttr; rlrrtr
Kinder eine wesentlichr: llolk' I )rr r

Menschen seien dttrr,lt rlltt lltrtrl;trtrl
mit ihr tiefer geworrlltt, l,'t tr ltl.tl
Zeitgenossen, t ttt,l ',tt ' lr. rl rt ' r l, tr,

lnteresse;ttt rlctr l.r, l.rll,'n Mcttschen
geweckt

Elirlltcllr vr:rlrill rlir Mrrlter
Al', Alr, .. '.l,rrl, ,nr,rr I lr',,rlrttth 14. Ella,
wt(,'-rr rr'li,r I,ililrlrr. {l()rtanntwUrde,
l,rlrrrr ,.rrrr. 1,r...,,r(lrr(, litellUng ein: Sie
r clllr, lr rrlr rirl l vlr lt, tl rn manChef
I lttr'-t, lrl I ,, t ,li rr r ,r':,t)hWiStefn die
!;r,r ,t, ,rl,,.rr, [\,4rrllr:r lhre BeSOnnenheit
,rr,I lrr. r, r l,r,rll, rlre später ihr Leben
t,r,r,t,, wr,lrrrlrtem Brigf deutlich, mit
,l,.rrr r, rtrrr.( ;rO[Smuttef tfösten wollte:
r,r rr, . r,rt rLrr Iod sei ein dunkles

, . rtr r rtrrrr lr tlas der helle Tag bricht.
, l, r, trl r:,t rias ein Trost für Dich."

Elisabeth heiratet nach Russland
lhr Bruder, Ernst-Ludwig, beschreibt
seine Schwester in späteren Jahren als
außerordentliche Schönheit. Hochge-
wachsen, schlank, mit leuchtend blauen
Augen, einer warmen Stimme. Kein
Wunder, dass sie zahlreiche Verehrer
hatte. Erner von ihnen war Prinz
Wilhelm von Preußen, der spätere
Kaiser. Die hessische Prinzessin hatte
sich jedoch bereits entschieden und
heiratete am 3.6.1864 den 5. Sohn Zar
Alexanders ll., den Großfürsten Sergij.
Großfürst Sergij kam 1905 durch ein
Attentat ums Leben.

Elisabeth wird orthodox
Elisaweta Fedorowna, wie sie seit ihrer
Hochzeit genannt wurde, trat als getauf-
te und konfirmierte lutherische Christin

einige Jahre später zum orthodoxen
Glauben über. Sie tat das aus
tiefster Übezeugung, und eine
Pilgerreise ins Heilige Land scheint
diesen Schritt begünstigt zu haben. An
der Aufrichtigkeit ihrer Entscheidung
besteht kein Zweifel. lmmer wieder
betont sie in Briefen an ihren Bruder
und an den Vater, dass es sich bei der
Konversion um eine Frage der inneren
Überzeugung und der Ehrlichkeit
handle.,,Diese Entscheidung bringt
mich näher zu Gott", heißt es einmal.

/
Elisaweta lernt russisch
Bereits vor der Annahme des
orthodoxen Glaubens hatte sie die
russische Sprache erlernt. Für eine
Frau ihres Standes war das absolut
unüblich; bei Hofe sprach man
französisch..

Elisaweta war absoluter Mittelpunkt der
Moskauer Gesellschaft. Sie liebte
auserlesene Kleidung und glänzenden
Schmuck. Sie stand zahlreichen
frommen, barmherzigen, pädago-
gischen und künstlerischen Stiftungen
vor und legte gerne selbst mit Hand an.

Attentat auf Großfürst Sergij
Der Tod ihres Mannes veränderte das
Leben dieser Frau grundlegend. ln
einer Beschreibung des Bruders lesen
wir: ,,Da kam der furchtbare Tag, als
Sergij ermordet wurde... Nicht weit von
dem Palast erfolgte die Explosion. Die
meisten Leute im Haus kümmerten
sich kaum darum, weil sie nicht laut
hörbar war. Ella wusste es gleich, und
so, wie sie war lief sie aus dem Haus in
die Kälte durch die Straßen, bis sie als

ll, lt
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erne der Ersten am Tatort war. Leute
sagten mir, der Anblick wäre fürchterlich
gewesen. Noch einige Tage nachher
schickten Menschen Knochenteile, die
bis zum Dach ihrer Häuser geschleudert
waren."

Gründung einer Schwesternschaft
lhren Besi2 teilte Elisaweta Fedorowna
in dreiTeile: 1/3 bekam die Staats-
kasse, 1/3 die Erben ihres Mannes, den
größten Teiljedoch verkaufte sie, um
einen von ihr schon lange gehegten
Gedanken in die Tat umsetzen zu
können: die Gründung einer
Schwesternschaft. Deren Hauptaufgabe
sollte aktive Sozialarbeit sein.

Charakter am leuchtendsten in ihren
Meditationen und dem asketischen
Leben, das sie unausgesetzt führte, in
Erscheinung trat. Nach einem langen,
arbeitsreichen Tag verbrachte sie die
Nächte in Kontemplation oder in den
strengen Gottesdiensten der
orthodoxen Kirche... Kurz, in ihrem

l ri,, rr....r..{ lr lrllrorkrxe Kirche in Darmstadt, in
,1,,r ,'.rr t.trt,,,t.ril., lt , der Schwager Elisawetas,
l,r,r lt,'.,rrr lr,.rr rrr I)armstädt zum Gottesdienst
,llrIl

,'r, 1,'n,.n t,lr;uakter verband sie die
.'wrr I l. rrrptzuge eines Lebens in
rr'l1r ;rir:,cr Gemeinschaft, einerseits den
rrrr, rrr:,t;csetzten Dienst in werktätiger
I..l,ir lr:;krnliebe, und besonders an den
: ,r lrwiichst€n und Armsten, und auf der

anderen Seite eine ebenso unaus-
gesetzte Meditation der Wahrheiten des
christlichen Glaubens. Wenn nach einer
Rechtfertigung für den Namen ihrer
Schwesternschaft gefragt worden wäre,
hätte man sie in der Vereinigung der
Aufgabe von Martha und Maria finden
müssen, die in ihr selbst ganz
vorbildlich verkörpert waren."

Verhaftung
Versuche, Elisawela .l 

!11 / rlrc Austtr';c
zu ermÖglichen, lehnte dttts;c cttl
schieden ab. ,,lch habc nrcrtr.rrrrkrnr
etwas Böses getan. Gottes Wrlkr
geschehel"

Nach ihrer Verhaftung wird sie
zusammen mit zwei Schwestern und
einigen Großfürsten aus dem Hause
Romanow nach Alapaewsk im Ural
gebracht - 140 km nördlich von
Ekaterinburg. Noch gelang es den
Gnoßfürsten, über die Bewacher hin und
wieder Briefe hinauszuschmuggeln. ln
einem ist zu lesen: ,,Es wurde nicht das
geringste getan, um ihnen den dortigen
Aufenthalt zu erleichtern. Sie schliefen
auf nackten Schulbänken. Der Sommer
erreichte seinen Höhepunkt.
Unbarmhezig stach die Sonne auf das
Schulhaus.

Elisaweta hält Gottesdienste
Besuche auch von Priestern waren
verboten, so dass die Großfürstin selbst
Gottesdienst hielt... Mit Schwester
Barbara kümmerte sie sich um die
Krankenpflege und die Kleidung der
Männer und arbeitete mit ihnen im
Garten."

Ermordung im Schacht
Als das Herannahen der Wer[.\crr
Truppen immer gewisser wurde, trxtr.klr'
die bolschewistischen Machthaber
Unruhe.
Am 18. Juli, also nur einen Tag nach
der Ermordung der Zarenfamilie, wurde
sie zusammen mit den anderen
Gefangenen auf einen Lastwagen
geladen rrnd in einen stillgelegten
lir:lt;rr:lrl r;cworlen Auf der Fahrt soll
rlrc ( irolt,lrrr,,lrrt rl;rs; Maqrttftc;al
,tttt;t':,llttttttl ll;tlrr,tt llcvttJ ltt;tlt :-;tt: lJt

rlctr Iir lrir lrt :,ltlll, krrtotrr :1r., nnr(lr,l
111111 l;1,11,11r ilr rlrtrrl',r ltrrt I ilrt;rr lro l.)u
ltr.lx.t ( ,, rll vlr, |1 , tlrtt, n ,lr urr '.r'.
wt'.'.r'trwitl'lr, lrtu ltl ra: t lt lrttt

GOltr:lo ,;trra (lr:rrr i.r lrar lrl
I l;lttrlt;t;tlt,tlt'tt ",,lllt'tt 

rl.r', \,ttJ1'11' 11, 1

Heftkcr V( )ll('n{ lr.tr I l, u r, rIr ,l, r |! rlr,

gelegert«ltt ll,'1tt'.,'t ,lir rl t', .rl,i,rr,llr, lr,

Tretben nttllrrl..,)tntrt{ trlr.tllr rr lt,'tl, rr

noch für etrtc Wltl,' ,l,t'. '.rirli , i",r

Gebeten. Als tllr'1 [,4utt.rli''.;,,ll, r rr r' l,
Eintreffgn der t;ttt;t't lt ('v(,lt rl r(,i r. ir.r r

Truppen die Lt-.rclrr'1s r;r'lr.r{ i('ir ur{ r'i l' rt

konnten, fand nlan llt:lrt:tt tl.t l'trrt trr

die zwei Handgranatcrl, ritr: trt, lrl
gezündet hatten. Gestortrt'rrt w; rr :,rr' ' !r!

Hunger und Durst uud innercrr
Blutungen. Aber im Todeskarrrlrl lr, rll.
sie noch die Kraft gehabt, den nerbt:rr

ihr liegenden Kopf des Großfurstcn
Johann zu verbinden"

Leichen geborgen
Ein Priestermönch soi'gte dafür, dass
die Überreste Elisawetas und
Schwester Wanraras in zwei einfachen
Holzkisten über China nach Palästina

13

Es vergingen jedoch noch einige Jahre,
bis sie ihr Vorhaben in die Tat umsetzen
konnte. Dann enivarb sie im Zentrum
der Stadt ein kleines Anwesen mit vier
Häusern und gab ihm den Namen
Martha-Maria-Stift. Bei der Erarbeitung
der Satzung hatten ihr die Regeln
anglikanischer und römischer
Schwesternschaften für den caritativen
Dienst gedient. Eine wesentliche Rolkr
müssen jedoch die der Kaiserswcrtlrr:r
Diakonissen gespielt haberr

lm April 1910 erhiclti:tt l/ I t,rttrrr
zusammett tntl llttr.t lrrronrr I lr',,rwnlrr
dttrch rlrtt Mo:,h,rurr Mr,lrrrlrlltlr,rr rltr-

I Ir:;r'r;ttutrr;

Motlilirllolr rrtrl Aqhoeo
I rr r I 'l ilt',r l1; r1 l loirlr l1n1 r lo 'r ' ,lill':'-
.r lttilllrl l!llliitlrr!l -riri ',rr ltlrrril:trli1ilrl
rlrir, VVlt l, c l:tlitlpr r lrr li.lll, lror
ll.t, lt,,lr,trlir;lrri w.ilr]tt \1r rtt ilili,|t r,ilrl.,lr:tl
I rFrttr,l,'tr lritlrr l, lt ,l:ttirr llil ,,r lr,,ttr:t

t'
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gebracht wurden. Von Juni 1919 bis
April 1920 dauerte die Reise. Am
15.01.1921 wurde die Priorin, Groß-
fürstin, die hessische Prinzessin
Elisabeth in eben der Kirche zur letzten
Ruhe gebettet, an deren Einweihung sie
1888 mit ihrem Mann teilgenommen
hatte: der Maria-Magdalenen-Kirche in
Jerusalem.

Neuanfang nach der Sowjet-Zeit
1990 wurde das Martha-Marien-Stift
wieder an die Kirche zurückgegeben.
Die zu Beginn dieses Jahrhunderts
begonnene diakonische Arbeit der
,,Kreuzes-Schwestern der Liebe", wie
sie offiziell genannt wurden, darf heute
ihre Fortsetzung finden in Kinder- und
Altenarbeit.

Die heutige Priorin des Maria-Martha-Stiftes bei
einer deutsch-russischen Konferenz in Berlin
,,Zwischen Barmherzigkeit und Wohlfahrt"
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KIRCHE UND GESELLSCHAFT

Zehn Gebote für Russlands Wirtschaft

Am 4 Icl,trt,tt .'1)( rl ', r I ,', i i r

B lVr'lll, ltrrl'.,1, I

I)rl[rttt, lrl .ilrrr ]r,l I

Ittrrlllr rrr.l1 l1r I, I i

[,,{, r1 ,,1' l lr l, l. rr , I I

l',,rrll , r ,r,, r r r l

l,t,,t,,r'
I rrrr 'tL r l,, t,,

l,l, I rrl I

rllllrl

kann von Arbeitgebern und Arbeitnehnltlrrt lttiiwtllrtl rtlrnrnlltnr!u w.!r,lr,n rrnrt
möchte den Unternehmern eine allgelrrertte Votr,l(!lhltll vtln rle,il t,turrrlf rt lrrr.tl ri€l
einer Wirtschaftseth ik verm itteln.

Die zehn Punkte in Auszügen:
'!. Ohne die Sorge um dastägliche Brotzu vr.)rrr;rr:lrl,r'..rr;r rr r {,r,,, r r. r ! ! r,

Eeistliche $inngebung zu vergegeriwärtigen Llrrri olrrr, ,1 , , ,.r,;, rr, ,r,r ,

Augenzuverlieren,istesdochstetsnötig,sir:hlrrr rl,r',W'rlrl rrr lir, t, r , r,

Gesellschaft und des Vaterlandes einzu-qetzen
2. Reichtumdarf keinSelbstzwecksein.Ermussdazirriicrrcrr.rir.rrtu'lr1p., 11, 111111,1

dem Volk ein würdiges Leben zu schaffen.
3. Kultivierte Geschäftsb*ziehungen und das Einiraltei^r eint.s ge1;ctruni ,rr VV, rr l.

helfen dem Menschen und der Volkswirtschaft, sicl"r vr:iwärts lu errtwri kr.lrr
4. DerMenschistkeinPerpetuurnfi4obiie"ErbrauchtZeit,umsrchzucrlrokrr,.r

braucht Zeit für die BefriedigLtng seiner geistigen ßedürfnlss;e und Irir ',scrnt.

schöpferische Entwicklung
5. Staat, Gesellschaft und Wirtschaft rnüssen sich genreinsarn für das Woltl t.lor

arbeitenden Bevölkerung einsetzen - und kresonciers für jene Menschen, <Jie rtrr;lrt
in den l-age sincl, ihr tagiiches Brot selbst zu verdienen. Die Wirlschaft hat einc
enorrne soziale Verantwortun g.

6. Die Arbeit darf ejen Menschen weder töten nach zum Krüppel machen.
7. Die \rViüschaft dart für Korruption und Verlrreclren keinen Raum geberi.
I \tler sich fremdes Eigentunr aneignet, öfferrtliches Eigentum verkommen lässt,

.Arbeitnehmer für ihre Arbeit nictrt berahlt und Geschäftspartner betrügt, fiigt der
Geselischaft L!nd sich selbst Schaden zu.

9. Auch im Ksnkurrenzkampf dürfen LüEe urrri Beschimpfung, die Ausnützung von
[-astern unci lnstinkten der Menschen keinen Piatz haben.

10. Privateigentum un,j das Recht, über Privatergentum zu verfügen, sind zu
respektieren. Es ist gegen die fu;loral, dem liiächsten seinen Wohlstand zu neiden
oder sich an dessen Eigenturn zu vergreifen.
Auszug nach Glaube in der 2. Welt 1212Aü4
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